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Tag der Lesbischen Sichtbarkeit
Lesbeninklusive Gleichstellungspolitik voranbringen

Anlässlich des Tages der Lesbischen Sichtbarkeit am heutigen 26.04, erklärt Ulrike Schmauch,

Mitglied im Bundesvorstand des Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD):

Lesben sollten in jedem Lebensalter und in ihren unterschiedlichen Lebenslagen, in ihrer Vielfalt

und ihrer Power, mit ihren Themen und Interessen, ihren Beiträgen zu Kultur und Geschichte

und insbesondere zu Geschichte der Frauenemanzipation sichtbar sein. Allerdings werden

die Bedürfnisse und Belange von lesbischen Frauen in Gesellschaft, Politik und Öffentlichkeit

aber auch in der Community wenig bis gar nicht thematisiert. Lesben werden sowohl mit

ihren Potentialen als auch mit ihren spezifischen Ausgrenzungserfahrungen ignoriert oder nur

unzureichend wahrgenommen.

Die jetzige Bundesregierung verspricht Maßnahmen zur Gleichstellung auf dem Arbeitsmarkt,

zur Bekämpfung von Sexismus sowie die Umsetzung der Istanbul-Konvention und ein

Aktionsprogramm zur Prävention und Unterstützung von Gewalt betroffenen Frauen und Kindern.

Für den Lesben- und Schwulenverband (LSVD) muss die spezifische Situation von Lesben in all

diesen gleichstellungspolitischen Maßnahmen Berücksichtigung finden.

Zudem fordert der LSVD ein modernes Familien- und Abstammungsrecht, das Lesben und ihre

Familien anerkennt und rechtlich absichert. Trotz Eheöffnung ist bis heute eine langwierige und

diskriminierende Stiefkindaoption notwendig. Entschließen sich zwei miteinander verheiratete

Frauen, gemeinsam eine Familie zu gründen, so sollen die Gebärende und ihre Ehefrau von

Geburt an automatisch rechtliche Eltern des Kindes sein können, wenn keine anderslautende

Elternschaftsvereinbarung vorliegt. 

Das neue Projekt des Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD) „Miteinander stärken –

Lesbengruppen vernetzen“ tritt für das politische Anliegen ein, die Sichtbarkeit von Lesben in

Politik und Gesellschaft zu verbessern. Ein für November 2018 geplantes bundesweites Treffen

von Lesben soll den Austausch und die Vernetzung untereinander fördern. Es sollen Forderungen

und Handlungsstrategien erarbeitet werden, um Erfahrungen und Bedürfnisse von Lesben

deutlich zu machen und ihre Interessen wirksam zu vertreten.

Hintergrund

Lesben unterliegen grundsätzlich der Mehrfachdiskriminierung aufgrund ihres Geschlechts und

aufgrund ihrer sexuellen Identität. Lesben sind keine homogene Gruppe. Ihre Erfahrungen,

Chancen und Identitäten sind neben ihrem Geschlecht auch von vielen anderen Faktoren

geprägt. So sind Schwarze Lesben, Lesben of Color, migrantische Lesben, körperlich und

geistig beeinträchtigte Lesben, Lesben aus der Arbeiter*innenklasse, akademische und nicht

akademische Lesben, Lesben mit Fluchterfahrung, alte und /oder transgeschlechtliche Lesben
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von zusätzlicher Mehrfachdiskriminierung betroffen. In der Verschiedenheit lesbischer Identitäten

wird die komplexe Interdependenz von Diskriminierungserfahrungen deutlich.

Der LSVD+ – Verband Queere Vielfalt e.V. ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.

Seite 2 von 2


